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Deutschland.
Stuttgart , 20. Dez . Die „Süüd . Ztg ." schreibt zum

Anhalt des 3. Bandes von Bismarcks Erinnerungen u. a.:
Menschlich wird in unserem Empfinden dem Enkel Wilhelms
1, immer noch ein Schimmer der Dankbarkeit und Verehrung
zugute kommen, die wir dem Großvater heute mehr als je
zollen . . . Aber politisch sind wir von Wilhelm 2. vollständig
und endgültig geschieden. Wir wissen aus den Kriegsbricfen
des Großadmirals Tirpitz, daß schon im ersten Halbjahr 1915
der Gedanke aufgetreten und bis in die Kreise der kaiserlichen
Familie hineingedrungen ist, daß der Kaiser sich zeitweilig von
den Regierungsgeschäften zurückziehen und die Leitung an
Hindenburg übergeben sollte. Der Gedanke hätte vielleicht
noch unsere Rettung werden können, aber angesichts der Macht
der Ueberlieferung war es unmöglich, daß dieser Umschwung
aus dem Heer und der Flotte hätte kommen können;-nur die
deutschen Fürsten und eine Gruppe frei dastehender Männer
wie Tirpitz sagt, hätten es machen können. Die Fürsten haben
-versagt, die Gruppe hat sich nicht gefunden. Aber jetzt noch
Wilhelm 2. politisch im Volke halten zu wollen , das wäre das
Unheilsamste, was wir betreiben könnten. Die Pflicht der
Wahrheit, mehr noch die Pflicht gegen die Zukunft der Nation
gebietet, daß wir hier mit aller Klarheit und Entschiedenheit
den Trennungsstrich ziehen.

Berlin . 21. Dez . Das Wahlprüfungsgericht beim Reichs¬
tag hat die Wahlprüfungen nunmehr beendet und alle Wahlen
für gültig erklärt. — Die Berliner Kommunisten planen für
heute drei große Arbeitslosenversammlungen ; der Aufruf
hierzu fordert offen zur Beraubung der Geschäfte auf . —
Infolge Uebergangs des deutschen Bahnhofs Herbestals an
Belgien sieht sich Deutschland zum Bau eines neuen Grenz¬
dahnhofs genötigt , zu dem Belgien bedingt 22 Millionen
Franken beitragen will.

Berlin , 21. Dez . Wie das „Berl . Tagbl ." meldet, sind
von den Quäkern nach Mitteilung von zuständiger Stelle , aber¬
mals 9 180 000 Mark zur Fortsetzung der Kinderspeisungen in
Deutschland zur Verfügung gestellt worden.

Kräftige Worte
»egen die Ablieferung der Milchkühe, gegen Sozialisierung
der Landwirtschaft und andere Zeitübel fand der bayerische
Bauernbundführer Dr . Heim auf einer Versammlung in
oeimenkirch. Unter stürmischem Beifall führte er aus , die
Kntentepolitik lasse nach und nach für jedermann erkennen,

haß es ihr nur um Deutschlands Vernichtung zu tun sei. Es
lei der reine Hohn, in einer Zeit der rapid anwachsenden
Kindersterblichkeit von uns die Ablieferung so vieler Milch¬
kühe zu verlangen und dann drüben in Amerika eine Hilfs¬
aktion für Deutschland in Büchsenmilch zu veranstalten . Für
«ine solche Wohltätigkeit danke er. Das sei die Politik orden-
lbehangener Schurken in Frack und Gehrock, die einen Stein
hätten an der Stelle des HerzenS. Wir dürfen solche Zumutun¬
gen nicht hinnehmen . Die Feinde morden unsere Kinder noch
genau so wie einst, als die Horden Ludwigs XIV . die Pfalz
verwüsteten . Man spießt die Säuglinge aber nicht mehr auf,
man läßt sie „nur " verhungern ! Man treibt das Vieh nicht
mehr selber aus dem Stall , man betreibt auf diplomatischem
Wege dessen Ablieferung . Die Wirkung ist dieselbe, nur die
Form ist feiner . Weiter erklärte Dr .« Heim : „Wir müssen die
Forderung einer längeren Arbeit als acht Stundete erheben,
sowie Arbeitszwang und Streikverbot einführen . Nur der
vermag ein Volk zu retten , der ihm die Wahrheit sagt ! Im
Namen der christlichen Bauernschaft künde ich der Sozialisie¬
rung der Landwirtschaft den schärfsten Kampf an. Weg von
der Banernhütte ! Weg von den deutschen Feldern ! Wir
werden sonst zeigen, was wir durchsetzen, auch ohne ein Par¬
lament. Wir müssen ein geschlossenes Bauernregiment Her¬
stellen- Ueberall in Oesterreich, Ungarn , Spanien , allenthalben
Ährt sich1>er Bauer in der Erkenntnis , daß er, der Nähr-
tzuterzeuger. der entscheidendeFaktor ist, wo überall Nahrungs¬
mangel und -sorgen herrschen und die Gewinn - und Genuß¬
sucht daneben. Unsere Einwohnerwehren erhalten wir . Wer
sie uns nehmen will , hat keine Ahnung von bayerischen Bett
Ministen und von Bayern . Die Weimarer Verfassung ist
Deutschlands größtes Unglück. Bayern ist gut deutsch, aber
Än der Berliner Mißwirtschaft wollen wir los !"

Die Novelle zum Reichseinkommensteuergesetz.
Me dem Reichstag zugegangene Novelle zum Reichsein-
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«ngsverfahren . Der Finanzminister wird bestimmen, unter
welchen Voraussetzungen die Steuerzahler zur Abgabe einer
Steuererklärung verpflichtet sind. Bei den Klein -Rentnern,
deren Einkommen nicht mehr als 7500 Mark beträgt, soll die
Kapitalertragssteuer auf die Einkommensteuer voll angerechnet
werden können. Um Hie Durchführung des Steuersatzes vom
Arbeitslohn sicherzustellen, werden hohe Strafen bestimmt,
ebenso für die Fälschung von Steuermarken . Der Betrag , der
«irr Frau und Kinder von dem Einkommen abgezogen werden
kann, soll zunächst von 500 auf 1000 Mark für iede Person er¬
höht werden. Die Novelle soll am 1. April n. I . in Kraft
steten.

Verkehr mit Versicherungsmarken.
Berlin , 21. Dez . Vom Reichspostministerium war der

verlauf aller am 1. August 1920 gültigen Versicherungsmarken
»uf Veranlassung des Reichsarbeitsministeriums am 18. De¬
zember eingestellt worden. Inzwischen sind die Postanstalten,
nachdem der Reichstag beschlossen hat. daß die Beiträge für
Invalidenversicherung vom 20. Dez. ab zum doppelten Geld¬
wert zu berechnen sind, angewiesen worden, die Versicherungs-
Harken zum doppelten Nennwert Weiter zu verkaufen. Es
wird also beispielsweise die Marke zu 1,40 Mark fortan 2,80
Mark kosten. Nur Zusatzmarken werden wie bisher zum ein¬
fachen Nennwert abgegeben. Die Erhöhung des Verkaufs¬
preises ist zur Aufbringung von Beihilfen für Rentenempfän-
ttr notwendig geworden.

Unter polnischer Gewalt.
Beuthen , 17. Dez . In Leobschütz befindet sich ein pol¬

nischer Oberwachtmeister, der bereits 14 Mal vorbestraft
ist. Dieses ehrenwerte Organ der öffentlichen Sicherheit Obe¬
schlesiens hat bereits drei Jahre Zuchthaus und 8 Jahre Ehr¬
verlust hinter sich. In Oppeln befindet sich ein Unterwacht¬
meister Paul Hadzik bei der dortigen ersten Hundertschaft.
Dieser Polnisch-französische Vertrauensmann hat vier Wochen
Gefängnis wegen Einbruchsdiebstahls auf dem Kerbholz. Wei¬
ter befindet sich in Oppeln ein Hauptwachtmeister Tiotz, der sich
tatkräftig an den polnischen Aufständen beteiligt hat. Dann
verschwand er mit einem von der Staatsanwaltschaft gesuchten
Mann nach Polen . Er kehrte später nach Oberschlesien zurück,
um hier — Sicherheitsbeamter zu werden. — Vorgestern Abend
wurde aus der „Polnischen Wirtschaft" (Oospoda Polska ) in
Kars eine Handgranate geworfen , wodurch der Bruder des
vor einiger Zeit niedergeschossenen Kupka verletzt wurde.
Hierauf wurde die Abstimmungspolizei in Mischowitz herbei¬
gerufen, die das Gasthaus absperrte und eine gründliche Haus¬
suchung vornahm . Hiebei wurden unter dem Podium der
Bühne Handgranaten , Revolver äind Munition gefunden.
Mehrere Personen wurden festgenommen und die Waffen
nach Beuthen gebracht.

Ausland.
Stratzburg , 21. Dez . Wie aus den amtlichen Mitteilungen

der französischen Generalintendantur in Straßburg hervor¬
geht, wurde in neuester Zeit eine Reihe von Ausländern
ausgewiesen , welche das Mißfallen der französischen Regierung
erregt hatten, darunter sieben Schweizer . 11 Luxemburger,
sieben Russen und sogar 12 Polen . Es handelte sich vorwiegend
um Personen , welche in der lothringischen Metall - und Berg¬
arbeiterbewegung eine führende Rolle gespielt haben.

Paris , 21. Dez . Der Cunarddampfer Aquitania ist gestern
in Cherbourg eingetroffen , aber ohne De Valera . Der Kapitän
James erklärte, er wisse nichts von der Anwesenheit De Va-
leras an Bord . Alle Passagiere wurden von der französischen
Polizeibehörde peinlich genau kontrolliert . Die Nachforschun¬
gen nach dem Präsidenten der „irischen Republik" waren er¬
gebnislos . Man versichert, daß die englische Polizei in Sout-
hampon jeden Maschinisten und Heizer auf Herz und Nieren
prüfen werde.

Die Brüsseler Reparationskonferenz.
Brüssel , 20. Dez . In der Sitzung der Reparationskonferenz

vom Samstag vormittag führte der Direktor im Reichsarbeits¬
ministerium Le Suire über Deutschland aus , es könne nur
existieren, wenn in seiner Handelsbilanz die Ausfuhr die Ein¬
fuhr übersteige. Deutschland sei daher gezwungen , seine Ein¬
fuhr zu beschränken. Deutschland habe die Verpflichtung , den
Alliierten Meistbegünstigung zu gewähren , aber es erfahre
nicht dieselbe Meistbegünstigung seitens der Alliierten . Daher
sei Deutschland nicht mehr in der Lage, bei Abschluß der Han¬
delsverträge den Vertragsgegnern irgend einen Vorteil zu
bieten. Suire betonte daß der Vertrag selbst nach einer Reihe
von Jahren eine Lockerung dieser besonderen Schwierigkeiten
zu Gunsten Deutschlands ins Auge fasse. Die Bestimmungen
des Friedensvertrages seien eben so sehr den Interessen der
Alliierten wie denen Deutschlands zuwider . Wenn die Voraus¬
setzungen des Friedensvertrages bestehen bleiben, so müßte der
für die Reparation verfügbare Betrag geringer sein als es
sonst möglich sein würde. Wenn die Konferenz konkrete An¬
regungen bezüglich der Klauseln des Friedensvertrages über
die Meistbegünstigung wünsche, so würde die deutsche Dele¬
gation sie unverzüglich vorbereiten.

Dr . Melchior  sagte über die Liquidation des deutschen
Eigentums im Auslande , der Wert beziffere sich auf 9 Mil¬
liarden Goldmark allein schon in den auf der Konferenz ver¬
tretenen Ländern . Bei Zurückhaltung dieser sämtlichen Werte
würde die deutsche Regierung ihren Staatsangehörigen nach
dem Friedensvertrage ihren Schaden ersetzen müssen. Für
Deutschland würde dies eine Entschädigung von 90 Milliarden
Papiermark bedeuten. Er hoffe, daß man einsehen werde, daß
Deutschland zu keinen Wiedergutmachungsleistungen größeren
Umfangs fähig sei, wenn es diese Werte verliere . Er würde
es schon für einen sehr bedeutenden Fortschritt halten, wenn
die Alliierten zwei Grundsätze anerkennen würden. 1. Soweit
derartige Maßnahmen noch nicht durchgeführt sind, sollen sich
unterbleiben , 2. Soweit Güter sequestriert, aber noch nicht
liquidiert sind, sind sie in Natura , bei schon erfolgterLiquidation
ist der erzielte Geldwert zu geben. Dr . Melchior kam dann
weiter auf die Repressalienklauseln (8 18 Anlage 2. Teil 8 des
Friedensvertrages zu sprechen, und erklärte, daß es infolge
dieses Paragraphen für Deutschland im internationalen Ver¬
kehr keine Rechtssicherheit mehr gebe.

(Der 8 18 sieht vor . daß die Entente jeder Zeit wenn
Deutschland seinen Verpflichtungen nicht nachkommt, Anlagen
und Geschäfte von Deutschen die nach Friedensschluß in ihren
Ländern begründet werden, sequestrieren kann. England hat
als kluger Rechner, diesen Paragraphen , der dem deutschen
Kaufmann große Zurückhaltung auferlegt , schon aufgehoben.
Belgien wird Wohl demnächst folgen . Schriftl .)

Bankdirektor Stauß  gab einen Ueberblick über die
Losung des im Friedensvertrage vorgesehenen Ausgleichver¬
fahrens und betonte die großen Vorsprünge der alliierten
Länder in der Technik des Ausgleichsverfahrens . Es seien in
den Monaten Juli bis Oktober 8.8 Millionen Pfund Sterling
an England und etwa 59 Millionen Franken an Elsaß -Loth¬
ringen bezahlt worden . Es habe sich überaus unglücklich
getroffen , daß gerade in der Zeit , in der Deutschland ans dem
Kohlenabkommen von Spa rund 60 Millionen Goldmark gleich
3 Millionen Pfund Sterling auf Grund seiner Kohlenliefe¬
rung habe beanspruchen können, die für 3 Monate rund 9 Mill.
Pfund Sterling ausmachen, die im Ausgleichsverfahren an
Deutschland beanspruchten Beträge sich bisher in der gleichen
Höhe belaufen hätten . Während man in Spa hätte hoffen
dürfen, daß diese Vorschüsse gegen das weitere Hinabgleiten des
deutschen Markkurses eine gewisse Vorbeugungsmaßnahme sein
würden , habe sofort ein neuer Zusammenbruch stattgefunden.

der beinahe zur Katastraphe geführt hätte. Stauß legte dg»
Konferenz ein Diagramm vor . das das Niedergehen des de«^
schen Markkurses im Vergleich mit der Währung veranschaulich»
und die starke Wirkung auf die Währungen anderer Land»»
widergibt . Schließlich meinte von Stauß . daß es eine grohr
Hilfe wäre, wenn die Alliierten eine Aenderung in der Frag»
des Ausgleichsverfahrens Herbeiführen würden , welche so wi»
kürliche Ergebnisse, wie sie bisher erzielt worden seien, zukünf¬
tig ausschließt.

Generaldirektor Cuno  besprach dann den durch den Frie¬
densvertrag verursachten Verlust der großen Handelsflotte.
Eine eigene Handelsflotte sei unbedingt nötig für die Durch¬
führung der Reparationsleistungen . Deutschland habe nur
noch 300 000 Tonnen , darunter zwei bis drei seegehende Schiff«
gegen 5.2 Mill . Tonnen vor dem Kriege. Die Ein - und
Ausfuhr sei dadurch völlig von der internationalen Tonnag»
abhängig . Dies behindere die Wiederaufnahme des. deutschen
Warenverkehrs. Die Frachten müßten überdies in fremder
Währung bezahlt werden, während vor dem Kriege die eigene
Handelsflotte durchaus ausreichend war . Die Zurückerstattun»
eines Teils seiner Flotte würde die Arbeitslosigkeit in de»
seemännischen Bevölkerung und in der Jndustriearbeiterschafl
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erheblich vermindern . Damit würde nicht
Deutschlands , sondern auch denen der Alliierten
ganzen Welt gedient werden.

Die Höhe der Ausgleichszahlungen.
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Ueber die Höhe

der bisher im Ausgleichsverfahren an England und Frankreich
geleisteten Zahlungen sind in letzter Zeit vielfach irrige MtG
teilungen durch die Presse gegangen . In Wahrheit Hände»
es sich dabei -um folgende Beträge : An England sind bisher
entrichtet worden Anfang August 1920 86 311 Pfund Stettin»
Anfang September 3230 750 Pfund , Anfang Oktober 2 363317
Pfund . Anfang November 3143071 Pfund Sterling , 1»
ganzen also 8823449 Pfund Sterling . An Frankreich sind
bisher zum Zwecke der Abdeckung des Oktober-Debetsaldos i»
Ausgleichsverfahren mit Elsaß -Lothringen Anfang November
1920 48158051 französische Franken gezahlt worden.

Frankreichs Furcht vor dem wehrlose« Deutschland.
Straßburg und Metz sollen zu großen Festungen ausg»

baut werden. Bedeutende Summen wurden zur Errichtung
strategischer Eisenbahnen und Heeresstraßen bewilligt . Stark«
Befestigungsanlagen füllen auf dem Vogesenkamm erricht»
werden.

Der deutsche Schifssraud.
London , 20. Dezbr . Die „Times " melden aus Washington

unterm 17., die betr. der Kabelfrage in Amerika entstandene
Beunruhigung wächst von Tag zu Tag . Die Rivalität »Wi¬
schen den drei Staaten Frankreich, England und Amerika
nimmt immer drastischere Formen an. William Deuman dar
Oberpräsident des amerikanischen Schiffahrtsamtes sucht nach-
zuweisen , daß England versucht hätte, das Anwachsen d«
amerikanischen Handelsmarine zu verzögern , als es sicher w« z
daß diese Verstärkung sich als Folge des Krieges ergebe»
wurde. Die nächste Folge jedoch ist, daß England . Japan und
China gezwungen hat . in den Krieg einzutreten , damit die
deutschen Schiffe, welche sich in chinesischen Häfen befanden
in den Besitz der Alliierten kämen. Durch Las Geheimabkommen
mit China erhielt Japan Schantung und einige Grenzstädte
England habe zur Strafe Frankreichs und Japans die deutsche»
Inseln im südlichen Stillen Ozean und Frankreich die deutsches
Schiffe genommen . Man mache viel Lärm um die Behauptung
daß sich Wilson an diese Abmachungen nicht gekehrt habe a«
er sich in Paris aufgehalten habe.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 22. Dez. (Postalisches.) Am 24. Dezember kft

der Post -Schalter von 8 bis 1 Uhr geöffnet. Am Sonnt«
den 26. Dezember fallen der Ortsbestelldienst und die Land¬
bestellung aus.

Neuenbürg 19. Jan . Der Fußballverein  hielt ms
gestrigen Abend die erste Weihnachtsfeier  seit seine»
Bestehen Infolge des reichhaltigen Programms und d«
schonen Gabenverlosung mit über 500 zum Teil sehr wettvolle»
Gewinnen war der Besuch ein äußerst starker. Verschönert
wurde die Feier noch durch die Mitwirkung erstklassigerMustk-
kunstler von Karlsruhe und Pforzheim , der Herren Brau»
Genskh und Krebs.  Eingeleitet wurde der Abend durch
den Prolog „Weihnachtsklange", von Ftt . Buck sehr schös
vorgetragen . Der Vorstand. Herr Kaldenbach.  begrüßte
die Erschienenen, dmikte ihnen für den zahlreichen Äesuch und
gab einen kurzen Rückblick über die Geschichte des Fußball-
Vereins. Er wies auf die hohe Bedeutung des Sports sowohl
für den einzelnen wie für die Allgemeinheit hin. Einige vo»
Herrn Kaldenbach  zum Vortrag gebrachte Gesangssolos
(Tannengrun T,ef unten im Tay , paßten sich sehr gut de»
Rahmen der Feier,ein . Der Zweiakter „Johannistrieb " wnrd»
von Herrn Fr . Rock Frl . Gauß.  Herrn Link,  Frl . Boh¬
nenberger  und Herrn O. König  sehr schön gespielt.
Wahrend der mit Musikbegleitung allgemein gesungenen beide»
ersten Verse aus „Stille Nacht, heilge Nacht" wurden die Christ-
baumkerzen angezündet . Der von Herrn Fr Bciser  vo »-
getragene sinnreiche „Gruß aus Walhalla an den Sport und
d« Sportsleute " war sehr wirkungsvoll und es zeigte der starke
Benall . daß sein Gedanke einen vollen Erfolg bei den Zuhörern
erzielte. Den Schluß des ersten ernsteren Teil bildeten zwei
lebende Bilder vom Fußballspiel . „Der Kampf vor dem Tor"
ausgesuhrt von den Herren Walter . Fr . Röck
Krayer . Link und Man sie.  Umrahmt wurden dir
Vortrage durch großartige Musikstücke, u. a. zu Ehren de»
150. Geburtstages von Beethoven durch das „Adagio aus der
Sonate Pathetique ". Daß der zweite Teil der heitere war
zeigte das zu Anfang von den Herren Gautz und Bohnen
berger  vorgetragenen Couplet „Zwei fidele Mucker' - da»

K -An ^ erfolg hatte. Das oberbayerische Eingspisl
„Der Wildschutz" wurde von Herrn Hnßl.  Fran Müller
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H. Seubert und Ftt . IS « ! hervorragend «nsgefüHvt'



L Midu - le war der Poetische, humoristische Darsteller von
H» markanten Verein-Persönlichkeiten. Herr Seubert  zeigte
kV dem Touplet „Heinrichs Abschied von der Heimat" seine
«Ute Babe der Darstellungskunst. In dem von Frl . Gauß.
Den Herren Seubert , Gauß , Bohnenberger.
Braun und O. König  gespielten Einakter „Hans und Peter
«fts der Brautschau" und dem von den Herren Seubert
«Md Braun  vorgeführten Skatch „Der Scherenschleifer"

m man nochmals recht zum Lachen. Nachdem noch die
abenverteilung zu Ende war . trennte man sich nach dem
chlußmarsch der Musik mit dem Gefühl, Zeuge einer im

Großen Ganzen wohlgelungenen Feier gewesen zu sein. Wenn
«her der -eine oder andere nicht voll auf seine Rechnung
gekommen sein sollte, so muß doch berücksichtigt werden, daß

die erste Feier des noch jungen Vereins war . Auch an dieser
teile sei allen, die sich besonders um das Gelingen der Feier

xmüht haben und hauptsächlich den Mitwirkenden der herz-
"ste Dank ausgesprochen. Hipp. Hipp, Hurra ! A. M.

Arnbach. 21. Dez. In letzter Zeit hat man im Amtsblatt
verschiedenes gelesen über Mißstände wegen der elektrischen
Energie ; von Neuenbürg, von Birkenfeld usw. Letzteres
glaube ich, daß eS in erster Linie berechtigt ist, Protest zu er-
«ben , denn dasselbe haben die hiesigen Stromabnehmer vor
Kahren selbst schon erlebt und wer weiß, wie lange es dauern
wird bis die Mißstände wieder zurückkehren. Aber daß der
V. <S. V. für ein sicheres Licht sorgen würde, ist ausgeschlos¬
sen. Am letzten Sonntag , wo sicherlich kein Bauer seinen
Motor in Betrieb setzte, daß es sozusagen wegen Ueberlastung
tzie Spulen hinausgeschlagen, oder der Sturm Verheerungen

igerichtet hätte, haben wir doch ohne Licht sitzen und unsere
auSfrauen, die die Haushaltung verrichten mußten, im

finstern umhertaumeln können. Wie stände es mit der Land¬
wirtschaft, wenn unsere Frauen sagen würden, es ist uns
Gicht möglich, ohne Licht im Stall zu hantieren und die nötige
Much, welche sicherlich sehr notwendig für unsere alten Leute
<nd die armen Kinder ist. zu beschaffen. Ist denn der Vor¬
sitzende sowie der Direktor nicht auch im Stande , ihr Teil dazu
beizutragen , oder ist es ein Druck für uns ? Oder sind sie
Machtlos gegenüber ihren Untergebenen? Unter diesen Um¬
standen ist es ausgeschlossen, daß unsere Gegend wirtschaftlich
borwärtskommt. Es wäre daher die höchste Zeit , wenn sich
tzie Behörden ».Gemeinden mit dem Gedanken befassen würden,
kn unserem Enztal selbst eine derartige Anlage zu schaffen,
denn auf die Dauer geht es doch nicht mehr lange. Daß wir
bann eine sichere Energie hätten , davon sind wir überzeugt.

Lnztal-Enzklösterle. 20. Dez. Die unter Leitung der
Lehrer durchgeführte Sammlung für die „Deutsche Kinder¬
hilfe" erbrachte 490 Mark. Allen Gebern, besonders der Ge¬
meinde Enztal . die mit einer Sonderspende von 100 Mark
baran beteiligt ist. herzlichen Dank.

Württemberg.
Stuttgart . 21. Dez. (Arbeiterentlassungen bei Bosch.) Die

Entlassung von 600 Arbeitern bei der Firma Bosch entspricht
Gicht ganz den Tatsachen. Ein großer Teil der Arbeiter ist
freiwillig ausgetreten . Die Geschäftslageder Firma ist immer
noch so. daß auf Lager gearbeitet wird. Deshalb müsse auch
der Betrieb vom 85. Dezember bis 3. Januar geschlossen blei¬
ben.

Tübingen . 21. Dez. (Neue Opfer der Seuche.) Die
.phusepidemie im Konvikt hat zwei weitere Opfer gefordert,
m Montag starben die Studierenden der kath. Theologie Karl

Brugger aus Gunzenhaus OA. Tettnang und Martin Rau¬
wolf aus Zipplingen OA. Ellwangen . Die Zahl der Opfer ist
damit auf 7 gestiegen.

Tübingen . 20. Dez. (Eine Schleichhändlergesellschaft.) Die
Metzger Karl und Ernst Widmaier und deren Söhne Karl
und Ernst aus Pforzheim waren wegen Schleichhandels und
Schwarzschlächtereivon den Schöffengerichten in Herrenberg
«nd Calw zu mehrwöchentlichenGefängnis - und erheblichen
Geldstrafen verurteilt worden. Dagegen hatten sie Berufung
eingelegt. Vor der hiesigen Strafkammer wurde festgestellt,
daß die vier Widmaier unter Beihilfe des Landwirts Kaupp
von Untertalheim in der ersten Oktoberhälfte 11 Schweine
von Württemberg nach Baden geschmuggelt haben. Einmal
wurden die beiden jungen Widmaier auf der Straße nach
Althengstett von Reichswehrsoldaten überrascht. Sie hatten
> Schweine auf ihrem Fuhrwerk , fuhren aber im Galopp
davon. Die Soldaten feuerten ihnen Schüsse nach, verletzten
ein Pferde am Fuße , dennoch brachten die beiden ihre fette
Fracht nach Pforzheim . Ein andermal wurde ihr Fuhrwerk
bei Stammheim von einer Landjägerpatrouille angehalten. Da
Verließen sie Fuhrwerk und Schweine den Landjägern , die
beides beschlagnahmten. Die vier Grenz-Schleichhändler er¬
stellen von der Strafkammer Gefängnisstrafen von 2—6 Mo¬
naten und Geldstrafen von je 800—200 Mark. Kaupp wegen
Beihilfe und Schleichhandel 6 Wochen Gefängnis und 2000
Mark Geldstrafe

vbinge«, 21. Dez. (Prophetenmehl .) Und es kam die
Zeit, da sich die Weissagung erfüllte und die seit mehreren
Wochen auf dem Rathaus in Messtetten verwahren 2 Zentner
Auszugsmehl über Nacht spurlos verschwunden waren. Dieses
Mehl, das s. Ztr . für Schleichhändlerzwecke bestimmt war,
wurde beschlagnahmt und dazu vorgesehen unter die versorg¬
ungsberechtigten Einwohner , gewissermaßen als Weihnachts¬
mehl. verteilt zu werden. Man hörte -schon seit langem im
ganzen Dorf von dieser Weihnachtsgabe, dem „Gutsles "-Mehl,
sprechen, aber auch Andeutungen und Weissagungen, daß das
Mehl noch vor seiner Zweckerfüllung werde gestohlen werden.
Und diese Propheten bekamen recht, denn lt . „Neuem Alb-
boten" erfüllte sich ihre Weissagung.

Giengen, 21. Dez. (Todesfall.) Nach langem schwerem
Leiden, das er sich im Felde zugezogen hatte, ist am 16. Dezbr.
in Nürnberg Generalmajor Gustav Köhler, ein Sohn des
früheren hiesigen Stadtpfarres Köhler, im Alter von 56 Jahrengestorben. Generalmai or Köhler führte bei Kriegsausbruch
das Feld-Art .-Regt. 13 in Straßburg . Zuletzt war er Kom-
mandeur der 54. Reserve-Division.

Badem.
Leutesheim b. Kehl, 20. Dez. Der älteste Mann des

Hanauerlandes , Johann Georg Koffer, feierte heute seinen
100. Geburtstag . Der Greis erfreut sich noch einer guten
Gesundheit, trotzdem er täglich das Kommunalverbandsbrot
genießen muß.

Freiburg , 20. Dez. Die Firma Gebr. Himmelsbach hat
auch in diesem Jahre 10 Eisenbahnwagen ' Brennholz für
bedürftige Einwohner zur unentgeltlichen Verteilung zur
Verfügung gestellt.

Lahr . 20. Dez. Ein grausiger Fund wurde beim Leeren
einer Äbordarube gemacht. Man fand darin die Leiche der
57jährigen Witwe Josephine Wirth , die seit 5 Monaten ver¬
mißt wurde. Die Frau war im Juli ds. Js . plötzlich spurlos
verschwunden. Me gerichtliche Untersuchung ergab, daß die
Frau , die schon längere Zeit vor ihrem Ableben Spuren
geistiger Störung zeigte, freiwillig in den Tod gegangen ist.

Vermischtes.
Berlin , 21. Dez. Gestern Vormittag gegen 12 Uhr er¬

schoß der Polizeihauptmann Freiherr von Hoffmann in Frie¬
denau vor dem Hause Kaiser-Allee seine Ehefrau . Hoffmann
richtete darauf die Waffe gegen sich selbst. Die Frau war
sofort tot. Ihr Mann wurde schwerverletzt in ein nahegele¬
genes Sanatorium gebracht. Sein Zustand ist hoffnungslos.

Berlin , 19. Dez. Unter dem Verdachte schwerer sittlicher
Verfehlungen sind der etwa 30 Jahre alte Ingenieur und
Motorenfabrikant Ewald Franz , ein vielfacher Millionär , und
dessen 22 Jahre alte Ehefrau Hedwig, auf Veranlassung der
Staatsanwaltschaft verhaftet worden. Beide Eheleute, die seit
etwa eineinhalb Jahren verheiratet sind, luden junge Damen,
die sie in der besten Gesellschaft kennen lernten , nach ihrer im
Kursürstendamm 224 gelegenen fürstlich eingerichteten 14 Zim¬
mer Wohnung ein. Dort sollen sie ihre Opfer durch betäu¬
bende Mittel , suggestive Einwirkung und Anwendung von
Gewalt ihren unsi ttlich en Zwecken  gefügig gemacht haben.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 21. Dez. (Schlachtviehmarkt.) Dem Diens¬

tagmarkt am Vieh- und Schlachthof waren zugetrieben: 66
Ochsen, 15 Bullen , 175 Jungbullen . 100 Jungrinder . 86 Kälber.
284 Kälber. 190 Schweine und 106 Schafe; die sämtlich verkauft
wurden. Der Verlauf des Marktes war bei Kälbern lebhaft,
sonst mäßig belebt. Erlöst wurden aus 1 Ztr . Lebendgewicht
bei Ochsen 1. 800—850. 2. ' 680—760. Bullen 1. 800- 840, 2.
650—760, Jungrinder 1. 800—850, 2. 690- 770, Kühe 1. 700
-750 , 2. 460—570. 3. 30—0400, Kälber 1. 1250—1300. 2. 1150
-1200 , 3. 1000—1100. Schweine 1. 1400—1480. 2. 13hundert bis
1390. 3. 1150- 1250._

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 2l . Dez. Die Urabstimmung über den

neuen Buchdruckertarif, die durch den drohenden Buchdrucker¬
streik veranlaßt war , ergab bis Samstag 38051 Stimmen
dafür und 22 807 dagegen. Ein Kreis fehlt noch. Die An¬
nahme des Tarifs gilt als sicher.

München , 21. Dez. Dem Landtag ist ein Gesetzentwurf
über den Ausbau der Großwassirkräfte zugegangen, der die
Staatsregierung ermächtigt, die Bürgschaft für die Verzinsung
und Einzahlung der Schuldverschreibungen zu übernehmen,
die von den zu begründenden Aktiengesellschaften Walchensee-
werk und Mittlere Isar ausgegeben werden. Die Aktien¬
gesellschaften werden Schuldverschreibungen ausgeben, für die
sie mit ihrem sonstigen Vermögen und den im Bau befind-

Ein FrühlingsLraurn.
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr . Lehne.

ZS. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
„Ja , Wolf, ich gestehe es Dir ! Nahe war ich daran,

avich mit einem Grafen von Meßdorf zu verloben —
ich weiß nicht, ob Du ihn kennst — .nein ? Ta sah
ich Dich im Theater — o, ich weiß noch genau, es wurde
„Die versunkene Glocke" gegeben — und Tu warst so
vertieft, daß Tn gar keinen Blick fürs Publikum hattest
wie war ich eifersüchtig aufs Rautendelein , der Deine
ganze Aufmerksamkeit aalt — und ich saß doch gegenüber
in der Loge ! Du gefielst mir so, Tein schönes Gesicht
— ach, wir jungen Mädchen schwärmten alle für Dich:
weißt Tu , wie wir Dich nannten ? „ Hunold Singuf , den
Rattenfänger !" Eigentlich dürfte ich Dir das gar nicht
sogen, Ihr Männer seid alle so eitel und eingebildet."

Wolf lächelte etwas gezwungen; ihm waren diese Er¬
öffnungen nicht gerade angenehm, da er ein Feind jeg¬
licher Üebertreibnngen war , besonders, wenn ihm Schmei¬
cheleien wie diese gesagt wurden.

„Ich könnte nachträglich noch eitel werden, Schatz,"
sagte er, „daß meiner unbedeutenden Person so viel
Beachtung geschenkt worden ist ! Aber der Graf , Ella,
was ist aus ihm geworden — ?"

„Er ist wohl nach Schlesien gegangen, seine Gsiter
bewirtschaften! Er war ein hübscher flotter Kerl —

ah, Pardon für diesen Ausdruck, Wolf, ich weiß, er
ist nicht ladylike und Du liebst so etwas Forciertes nicht
— da siehst Du , wie genau ich alles behalten habe, was
Du sagst," lachte sie. — „Ach Tn, " sagte sie in leiden¬
schaftlichem Tone, sich wieder fest an ihn schmiegend,
„ach Du , Wolf, ich habe Dich ja zu lieb — ich könnte vor
Eifersucht wahnsinnig werden, wenn ich wüßte, daß Du
noch andere mir küßtest — Du gehörst doch mir,
mir allein ' - d doch keine andere außer mir
8«b? Ich jungen Herren nehmt das nicht jo
.S« " « !" . . . ^ ^

„Aber Ella, " erwiderte er ernst auf diesen Erguß,
„was muß ich hören ! Was sür Gedanken hegst Tu in
Deinem kleinen Kopf! Kränke mich nicht durch solches
Mißtrauen ! Seit dem Tage , daß Tn . mein geworden,
gibt es sür mich kein anderes Weib !"

Beschämt senkte sie den Kopf; dann suchte sie leiden¬
schaftlich seinen Mund.

„Vergib , vergib mir , Wolf," flüsterte sie, „nur meine
übergroße Liebe —"

Im anstoßenden Zimmer hörten sie Fräulein von
Lassens Stimme , die mit dem Stubenmädchen sprach.
Hastig glitt Ella von Wolfs Knie. „Sie konnte uns
auch no-5' ein paar Minuten des Alleinseins gönnen,"
sagte sie unwillig , wobei ein häßlicher Zug über ihr
Gesicht flog. „ So , Schatz, nun will ich Dir das Lied
singen — bleib aber dort sitzen, Tn bringst mich sonst
aus dem Text, " und sie setzte sich ans Klavier und sang:

„O laß dich halten, goldne Stunde,
Die nie so schön sich wiederbeutI

chau, wie die Mondnacht in die Runde
ll ihre weißen Rosen streut!"

Wolf zuckte bei diesen Worten zusammen. Hatte Mary
mit ihrer süßen Stimme sie nicht auch gesagt — und
hatte er da sein Mädchen nicht stürmisch in die Arme
genommen ? In greifbarer Deutlichkeit stand jener Abend
wieder vor seinen Augen, und die Erinnerung über¬
kam ihn mit Macht . Er hörte nicht darauf , wie und
was seine Braut noch sang — er hörte nicht, daß sie
geendet und sich ihm wieder zugewandt hatte . Er saß
da, das Gesicht von seiner Hand beschattet, in Sinnen
verloren.

„Wolf, " schreckte ihn die Stimme seiner Braut daraus,
„Wolf , Tn hörst ja gar nicht zu — Tu bist wieder
da, das Gesicht von seiner Hand beschattet, in Sinnen
zerstreut — und erst bittest Tu mich darum !" Er blickte
auf und wieder sah er in ihren Augen jenes Flimmern,
das auf nichts Gutes deutete. „ An was oder vielmehr

lichen Werken Sicherheit bieten sollen. — Der Münchs
Stadlrat hat seinen von der Bayerischen Volkspartei bean¬
tragten freiwilligen Rücktritt auch im Plenum mit alle»
Stimmen gegen die der Bayerischen Volkspartei und d?z
allliberalen Stadtrats Schön abgelehnt. — In Haunersdorf
bei Straubing geriet ein 80 jähriger Austrägler mit seinen, G
Schwiegersohn in Streit , in dessen Verlauf die beiden Kampf-
Kähne rmt Revolver und Gewehr aufeinander losgingen.
Der Schwiegersohn wurde durch einen Revolverschuß lebens¬
gefährlich verletzt. Durch das Dazwischenkommen von Nach¬
barn wurde dem blutigen Streite ein Ende gemacht. -
Rechtsanwalt Hofmann aus Hof, der nach Unterschlag»«»
von über 100000 Mk. nach der Schweiz flüchtig gegangen
und dort verhaftet worden war , wurde in das Haler Land
gerichtsgefängnis eingeliefert. Hofmann spielte während de,
Rätezeit und der letztxn Unruhen in Hof als Führer d«
USP . eine große RoUK.

Düsseldorf , 22. Dez. Die Düsseldorfer Polizei ver¬
haftete 5 Personen wegen umfangreicher Kalischiebungen.
Acht E -senbahnwagen und eine Schiffsladung mit Kali, die
ms Ausland gehen sollten, wurden beschlagnahmt und z»
Gunsten des Reichs sichergestellt.

Leipzig , 21. Dez. Im Prozeß Erzberger -Helfferich
erkannte heute das Reichsgericht auf Verwerfung der RevisionM
sowohl des Angeklagten wie auch des Nebenklägers. Ae
sehr ausführliche Begründung, die rein rechtlicher Natur ist,
schließt sich in allen Punkten den Ausführungen an, die dn
Reichsanwolt am vergangenen Freitag gemacht hatte.

Dresden , 22. Dez. Der Förderausfall im sächsische«
Steinkohlengebiet infolge des elftägigen BergarbeiterausstaM
beträgt 140000 Tonnen . — Das Mustergut Hermannshof
in Vogtland rst vollständig niedergebrannt . Der Schaden
beträgt mehrere Millionen . Es sind tausende Zentner,o»
Getreide, Heu und Stroh vernichtet worden.

Berlin , 22. Dez. Die Abstimmung im Berliner Metall
arbeiterverband ergab für die Liste der Unabhängigen 31VU,für die der Kommunisten 30 000 Stimmen , sodaß nunmehr die
Verwaltung die bisher Paritätisch zusammengesetzt war . in dir
Hände der Unabhängigen übergeht. — Die Kohlenreservn
der Groß -Berliner Gas - und Elektrizitätswerke sind auf ei«
Minimum gesunken. Das Kohlenamt bittet in einem Tele¬
gramm die beteiligten Reichs- und Staatsminister um eim
Hilfsaktion. — Von dem Berliner Landgericht wurde gester»
der Redakteur der „Freien Presse". Wandt wegen Beleidigungdes Prinzen Heinrich 37. von Reuß zu einem Monat Ge¬
fängnis verurteilt . Wandt hatte dem Prinzen in einem Ar¬
tikel „Etappe Gent" Feigheit vorgeworfen. — Der Polizei¬
hauptmann Freiherr v. Hoffmann, der gestern nachmittag seine
Ehefrau aus Eifersucht erschossen und sich dann selbst eineKugel in den Kopf gejagt hat . ist seinen schweren Verletzungen
erlegen. — Der praktische Arzt Dr . Mendelsohn, Stolp „ wurde
wegen Sittlichkeitsverbrechen an Patientinnen von de»
Schwurgericht Stolp zu vier Jahren Gefängnis verurteilt . -
Nach Mitteilung der Eisenbahndirektion Altona sind in der
Zeit vom 1. Dezbr. 1919 bis 30. Novbr . 1920 wegen Güter-
beraubung . Fundunterschlagung und ähnlicher Vergehen i«
Eisenbahndirektionsbezirk Altona insgesamt 586 BediensteteHentlassen worden. ^

Berlin , 21. Dez. In der Frage der Ausgleichszahlungen '
hat die englische Regierung das Angebot gemacht, zunächst i«
die Prüfung der großen Forderungen einzutreten, die Deutsch¬
land angemeldet hat . Auf diese Weise würde die englisch«
Regierung versuchen, eine Milderung der augenblickliche»
Lage herbeizuführen. Eine Beschlußfassungüber diese Frag«liegt noch nicht vor.

Rotterdam , 21. Dez. Bei der holländischen Regierung
ist ein Gesuch des ehemaligen deutschen Kronprinzen um Er¬
laubnis zum Verlassen des niederländischen Bodens einge¬gangen.

Rom, 21. Dez. General Caviglia hat d'Annunzio davo«
in Kenntnis gesetzt, daß der König den Vertrag von Rapall»
unterzeichnet habe und hat d'Annunzio aufgefordert, sich den
Willen der Bevölkerung des Vaterlands zu unterwerfe»
d'Annunzio hat aber erklärt, daß er seine Haltung nicht ändern
werde, den Vertrag von Rapallo nicht anerkenne und zun
äußersten Widerstand entschlossen sei.

Paris , 22. Dez. Die Kammer beendete gestern die Inte»
pellation über die wirtschaftliche Krise. Sie nahm mit 4l!
gegen 66 Stimmen eine Vertrauenstagesordnung an. in de,
erklärt wird, sie habe die Zuversicht, daß die Regierung di«
erforderlichen Maßnahmen zum Schutze der französischen I»

an wen denkst Tu eigentlich? Tas möcht ich gerne wis¬
sen! Wolf ! Tu hast mich nicht lieb !"

Er sah sie an mit einem verlorenen Blick, der gleich¬
sam an ihr vorüberglitt in eine unbekannte Welt ; dann
trat er auf sie zu und preßte sie an sich, daß ihr der
Atem verging . „ Was tust Tu , Wolf ? Laß mich!"
wehrte sie — es war ihr aber nicht ernst damit ; ihr Mund
sprach es Wohl — doch sonst hielt sie ihn fest umschlossen
Er küßte sie heiß auf die roten Lippen und flüsterte ihr ,
ins Ohr:

„So Brust an Brust, so ganz mein eigen,
So halt ich dich, geliebtes Bild!"

Wonnetrunken lag sie an seiner Brust und erwiderte
seine Liebkosungen ebenso stürmisch wie er sie gab. Ta
war es, als ob er seine Besinnung wieder bekam — ^
er blickte wie suchend, wie aus einem Traum erwachend, )
üm sich, und als sein Auge auf das Gesicht seiner Braut i
fiel, die an seinem Halse hing , da ließ er sie plötzlich»-
mit einem Gefühl des Widerwillens los . Wie hatte
er sich Hinreißen lassen in dem Gedanken, daß es die
andere war!

„Man kommt wohl ?" flüsterte Ella . Schnell trat
sie vor den Spiegel , ihr Haar zu ordnen ; lächelnd schaute
sie in das Glas , zu ihrem Verlobten hin , „wie kan» ^
man so ungestüm sein — Tu Böser — sieh nux, wie (
Tu mich zugerichtet hast !" !

Er trat zu ihr, ihre Hand küssend. „Beleih ' , eS
soll nicht wieder Vorkommen! "

Sie sah ihn verdutzt an, dann lachte sie hellauf,
„o, Tu dummer , lieber Mann ! Gerade das —" stür¬
misch warf sie sich wieder um seinen Hals — o, T «,
wie lieb ich Tich — und Tu sollst mich auch so lieben —
hörst Tu ? Tie paar Minuten , die uns vergönnt werden,
will ich auch genießen, Wolf."

Ein Geräusch im Nebenzimmer schreckte sie auP
„Wieder die Lassen." , . - )

i .. . (FsNseM«. fslgL) L -1!
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leressen und für die Ausführung der wirtschaftlichen Klauselndes Friedensvertrages von Versailles eintreten werde.London, 22. Dez. Der oberste Befehlshaberder englischenTruppen in Irland hat den Befehl an die Truppen bekannt-zugeben. daß jedes ungesetzliche Vorgehen gegen Leben undEigentum der Bevölkerung entsprechend dem Belagerungs¬zustand mit dem Tode bestraft wird.London, 22. Dez. Der Ausschuß für auswärtige Angele¬genheiten. der aus Mitgliedern der Regierungsparteien desUnterhauses gebildet wird, hat vorgestern folgende Resolutionangenommen: Der Ausschuß lenkt die Aufmerksamkeit des Pre¬mierministers auf die Lage in der Türkei und besteht darauf,daß Maßnahmen ergriffen werden, den Vertrag von Sevresabzuändern , sobald sich eine Gelegenheit dazu bietet, um derTürkei eine gesicherte Regierung zu ermöglichen und die tür¬kischen Nationalisten von dem Bündnis mit den Bolschewistenloszulösen.
Newyork, 22. Dez, Der Hilfsausschuß für Mitteleuropa,der die Ernährung der Kinder verbessern will, hat bei einereinzigen Wohltätigkeitsvorstellung in der Metropolitan -Opereine Einnahme von über einer halben Million Dollar erzielt.Marion (Ohio). 21. Dez. Ein Telegramm besagt, der neu¬gewählte Präsident der Vereinigten Staaten . Harding , seiendgültig entschlossen, keine Mücksicht auf den Friedensvertragvon Versailles und den ViMerbundspakt zu nehmen.Washington, 22. Dez. Der Finanzausschußdes Reprä¬sentantenhauses hat eine Gcsetzesvorlage. die die Einführungerhöhter Einfuhrzölle auf Wolle und Baumwolle. Kartoffeln.Fleisch und lebendes Vieh vorsieht, endgültig angenommen.Der Ausschuß hat an das Haus das Ersuchen gerichtet, allesErforderliche zu tun . damit die Vorlage noch vor Weihnachtenin Kraft tritt. ,Buenos -Aires, 22. Dez. Bisher sind 200 Leichen alsOpfer des jüngsten Erdbebens geborgen worden. Drei Städtesind völlig zerstört.

Rücktritt des Oberbürgermeisters Leinert.
Hannover, 22. Dez. Oberbürgermeister Leinert. der Prä¬sident der preußischen Landesversammlung, erklärte in dergestrigen Sitzung der städtischen Kollegien seinen Rücktritt. —Die Demokraten hatten den Antrag gestellt, eine Kommissionzur Prüfung der Bestände der Hannoverschen Wirtschaftsge¬meinschaft einzusetzen, für die der Magistrat die Deckung einesMillionendefizits gefordert hatte. Oberbürgermeister Leinertbekämpfte diesen Antrag als Mißtrauensvotum . Der Antragwurde jedoch mit den Stimmen der Demokraten, der Rechtenund eines Kommunisten ungenommen.

Abgelehnte Forderungenbes braunschweigische« Herzogs¬hauses.
Braunschweig, 22. Dez. In der gestrigen Sitzung der

Landesversammlung machte das Staatsministerium Mitteilungvon den Forderungen , die das Herzoghaus an den braunschwei¬gischen Staat gestellt habe. Diese Forderungen haben einenVermögenswert von zusammen 250 Millionen Mark. DasHerzogshaus macht Rechtsansprüche auf das gesamte braun¬schweigische Kammergut (Bergwerke, Forsten und Domänen)geltend. Gefordert werden u. a. 8 634 Hektar Staatsforsten.3412 Hektar Domänen, d. i. der fünfte Teil der gesamtenStaatsdomänen , der Ertrag aus den Domänen seit dem 1. Juli1919. das Schloß Blankenburg i. H., das Gestüt von Harzburg,die Bibliothek von Wolfenbüttel, das Landesmuseum in Braun¬schweig, sämtliches Mobiliar in Schlössern und Hofstaats-bänden, soweit es verkauft wurde, den Gegenwert in Goldmark. Das Herzoghaus erklärte, zu einem Vergleich bereitzu sein, indessen eine Rechtsklage mit aller Schärfe durchführenzu wollen, wenn die braunschweigische Regierung diese For¬derungen ablehne. Das Staatsministerium hat den Vertreterndes Herzogshauses mitgeteilt, daß es nicht in der Lage sei. dieseForderungen zum Gegenstand von Verhandlungen zu machen.Die 4 deutschen Eiscnbahnerverbände zum Streik entschlossen.Berlin. 22. Dez. Der Deutsche Eisenbahnerverband, dieReichsgewerkschaft deutscher Eisenbahnbeamten und -Anwärter,sowie die Gewerkschaft deutscher Eisenbahn- und Staatsbedien¬steter und der Allgemeine Eisenbahnerverband veröffentlichenim „Vorwärts " einen Aufruf , in dem sie erklären, daß sie alleVerhandlungsmöglichkeiten erschöpfen wollten, um den Eisen¬bahnern die Existenz zu gewährleisten. Sollten die Bemühun¬gen der Organisationen jedoch ohne den gewünschten Erfolgbleiben, so sehen sich die Organisationsleitungen gezwungen,zum Streik zu greifen. In diesem Fall seien die vier Orga¬nisationen entschlossen, den Kampf gemeinsam durchzuführen.Von der Brüsseler Sachverständigenkonferenz.Brüssel, 22. Dez. Die Besprechungen zwischen den Dele¬gierten der Alliierten und den deutschen Sachverständigenwurden gestern den ganzen Tag über fortgesetzt und besondersdie Frage des deutschen Eigentums im Ausland sowie die Aus¬gleichsfrage dabei behandelt. Havas -Reuter meldet, daß dieKonferenz nach der Vertagung ihre Arbeiten am Montag , den10. Januar wieder ausnehmen wird.Basel, 21. Dez. Wie die „Basler Nationalztg ." meldet,sollen die englisch-französischenMeinungsverschiedenheiten inder Wiedergutmachungsfrage nicht nur nicht beigelegt sein,sondern vielmehr soll England von der EntschädigungspolitikFrankreichs wieder abzurücken begonnen haben. — „West-minster Gazette" bemerkt zu Bergmanns Rede in Brüssel, diedeutsche Entschädigung könne nicht anders als durch Warenbezahlt werden. Eine Goldzahlung sei unmöglich und eineUebertragung von Goldkredit nutzlos, da sie den Markwertsofort dem Nullpunkt näher bringe und damit den Kredit voll¬kommen nutzlos mache.

Ans Griechenland.
Athen, 21. Dez. Der König hat die formelle Demission desKabinetts angenommen, jedoch die Regierung gebeten, vorläu¬fig im Amte zu blechen. Vor dem Schlosse finden seit derAnkunft des Königs gewaltige Freudenkundgebungen statt.König Konstantin hat als erste Regierungshandlung eine um¬fangreiche Amnestie, namentlich für politische Verbrecher er¬lassen. außerdem eine große Summe für wohltätige Zweckegespendet. — Der französische und englische Gesandte habennach Ankunft des Königs Konstantin Athen verlassen. Diezurückgebliebenen Geschäftsträger sind von ihren Regierungenangewiesen, weitere Instruktionen abzuwarten , ehe sie in offi¬zielle Verbindung mit der Konstantinschen Regierung treten.Deutschland. Oesterreich, Ungarn und dis meisten Balkan¬staaten. ebenso die Schweiz, Holland, Spanien und die skan¬dinavischen Länder haben die formelle Anerkennung der grie¬chischen Regierung des Königs Konstantin ausgesprochen. —Wie „Chicago Tribüne " aus Malta meldet, haben die englischenSchlachtschiffe„Ajak" und „Conqueror " Befehl erhalten , sichzur sofortigen Abfahrt bereit zu machen. Man nimmt au.daß sie sich in die griechischen Gewässer begeben sollen.

Die Hungersnot in China.Stockholm, 21. Dez. Die Zeitung Dagens Nyheter teiltmit, der Leiter der schwedischen Mission in China. MagnuSHögman. habe auf Grund von Berichten der MissionsstationcnEinzelheiten über die Hungersnot in China gesandt. Diesewüte namentlich in den Provinzen Tschili, Shantung , Scharst.Shenst und Honan. die von etwa 30 Millionen Menschen be¬wohnt werden. In diesen Gegenden sei ein ganzes Jahr langkein Regen gefallen. Zur Zeit lebe die Bevölkerung von GraSund Wurzeln . — Ausländische Banken sind nach einer Meldungaus Peking bereit, einen Vorschuß von vier Millionen DoL

Vorbeugend, beilend, lindernd und lcüklend
bei spröder, risiiper blsut, Lntründungen,kleinen Verlegungen, krsndvunden undleidsten / mrsdstäzea virkt k̂ ivea - Orcoae,

k. Letertckorl ck SvmvnrL.
tteritcller 6er 2»knp»»t« kküLLO.Maul- und Klauenseuche.

Die Seuche ist in Grunbach erlösche « . Grunbachtleibt Beobachtungsgebiet.
Neuenbürg, den 21. Dezember 1920.

Oberamt:
Reg . Assessor Ri Hing.

Forstamt Nennbürg
Eichenholz-Verkauf.

Stammholz : 2 Eichen IV. Kl. mit 1,62 Fm . aus StaatswaldScbaiblern.
„ 1 Eiche HI. Kl. mit 0,83 Fm. aus Staatswald

Bügel.
Schichtderbholz: 1 Rm . Küfeiholz aus Staatswald Salmis-

grund.
Gebote auf dieses Holz .wollen mit der Aufschrift„Gebot auf Eichenholz" bis

Donnerstag , den 36 . Dezember 1626,
vormittags 10V- Uhr,

beim Forstamt eingereicht werden.

Das möcht ich gerne wis-
lcht lieb !"
erlorenen Blick, der gleich¬
ine unbekannte Welt ; dann
e sie an sich, daß ihr der
Tu , Wolf ? Laß mich!"
nicht ernst damit ; ihr Mund
sielt sie ihn fest umschlossen:
en Lippen und flüsterte ffr ,

so ganz mein eigen,>trs Bild!"
seiner Brust und erwiderte i
cmisch wie er sie gab. Ta ^
ffinnung wieder bekam — Zs einem Traum erwachend, S
uf das Gesicht seiner Braut n
ng, da ließ er sie plötzliche Zerwillens los . Wie hatte
«em Gedanken, daß es die

isterte Ella . Schnell trat .
zu ordnen ; lächelnd schaute 1
Verlobten hin, „wie kann i
u Böser — sieh nur , wie

ad küssend. „Verzeih' , eS

dann lachte sie hellauf,
nn ! Gerade das —" stür-
m seinen Hals — o, Tn,
sollst mich auch so lieben —
i, die uns vergönnt werde«,

-immer schreckte sie aus/

Kmwatten-Stide,
zugeschnitten, zum Selbstanfertigen , neuesteMuster, Preis von 26 Mk . an,

Waschsamt in allen Farben,
105 breit per m 85 , 60 br. per w 65 Mk .,Cheviot,
reine Wolle , 100 breit, per m 88 Mk .,Blusenstoffe, aparte Streifen,

Schirtingfür Untertaillenu. Beinkleider,
Stoffzu Ober- und Unterbettüchern,
Reste.

Verkaufszeit : 9— V- 1 und V-3—6 Uhr.

I. folgst) L4

Jedes Quantum

Papierstoff
foforl gegen Kaffe zu kaufe« gefacht.

Eil -Angeb. unter Nr . 202 an die Enztälergeschäftsstelle.

(Aitsirrs » ,
ÜVrarrävIiQSQ

kür ^ vkLnxsr, Oreüsstsr und Künstler,beste Künstler-^Verkstättcv-ärkcit , aussekoräentlicb
preiswert empüedlt

Kiodarä vurlk. Nusikkiaus, NorrdeiW,
^eopolüstrasss 17, Arkaden kieäaiseb (kossbrücke).kunstgerechte Reparaturen.

Ms u G ri KWr  A.

W W MM »MII-WU
ÄUQLLGLLsr'KLT,

werden , um damit ru räumen , unter dem Ankaufspreis aH§ e§ eHen der

siinil iVleisel.
As« « einMkIrvAen:

Vised-u. 8ed!sfäel:kkll, sowie Leiivorlsgen.

hiMUMfe«
ist Ihr Geld nicht«
wenn Sie als

Weihnachts-
Geschenk

etwas gutes und nütz¬
liches ernkaufen.

Ich empfehle Ihnen
prima Filz - 0V. T « ch-
fchnallenfchuhe mir
Lederring-Besatz, nochvorrätig bei mir in den Größen 18—41, oderL«d<rHausschuhe mit Winterfutter , Gr. 36 - 46,sowie auch alle anderen Leder -Schuhware«für Sonn - und Werktag, erstklassige Fabrikate.

Alleinverkauf der Firma Gebr . Krafft , Schuh-und Lederfabrik, in Fahrnau mit der Schutzmarke.
klM8l llepmann, WWW. /knbaok.

3 tüchtige, zuverlässige

Pferdeknechte
zum Anfahren von Stammholz bei Mk. 250 Wochenlohnmit freier Kost und Logis, sowie 2 ältere

GattLriäger»
Stundenlolm Mk. 7.00 sucht per 1. Januar 1921.C. Pfleger, Liigeiverk, Sulzbach-Saar.

^ Felle!!! ß
9 für Leder- wie Pelzfabrikation kauft zu den O"s allerhöchsten Tagespreise « an O8 ErichMaischhosrr.Wrzhclm.8
2 Moderne Tierausstopserei, 22 Lindeustr. 52. Telefon 1501. 2
220222222222OO2O2202

AkWlmM
kosten vor Jahres^

schluß, um zu
räumen, nur noch
den halben Prei ?.
Ireiher von 40Mk.

an, 2 recher von 70 Mk. an
in der neuen Harmonika- und
Balg -Fabrik in Pforzheim,
Bergstr. 27, Wrlhclmshöhe

1 Dreh¬
strommotor,

3^ PS ., 220/380 Volt . 1420
Umdrehungen, sehr preiswert
zu verkaufen.

Langbein -Pfanhauser-
Werke A. G ., Pforzheim,
techn. Büro , Karlhardtstr . 10.

Hand-
Datumstrm-el

für Kanzleien und Büros sind
sofort lieferbar
C. Meeh 'sche Buchdrmkerek.

IZrausnI
Das Beste aller Präparate

gegen Monatsbeschwerden und
Sl ö>ungen:

zuverlässige, unschädliche, reelle
Hilfe, per Flasche 15.—
Discr .Nachnahmeversand.Aus-
kunft kostenlos durch
Dr. Egger 's Laboratorium,

Reutlingen , Postfach 49.

1

StSÄtze;Merleren MtW



TnmrgchWmin
Neuenbürg

Heute Mittwoch abend
8 UhrSingllunSL.

Der Vorstand.

Neuenbürg.
Frisch eingetroffe« :

Dün. Milch
in Flaschen

sowie condens., gezuckerte

Vollmilch
in Dosen.

Wlielm6au 88  Mw.
Neuenbürg.

I'IiI
»ierfach leinen, Nr . 43, 44,
45, 46 sind zu verkaufen.

Zu erfragen in der Enz-
tälergeschäftsstelle.

Hochfeines

Piano
(Nußbaum ) mit großem, herr¬
lichem Ton, Friedensware , fast
wie neu billigst zu verkaufen.

Offerten unter Nr . 135 an
die Enztäleraeschäitsst-lle.

>.lli
!!>Mn Ii>l!

!» > >> >1
siliilüiik. MWW^

Sie finden für jeden

Weihnachtstisch
ein passendes

Geschenk

Likör, Wem
' und

Kognak
find beliebte

Weihnachts-
Geschenke!

Wir empfehlen:
Jakobiner,
Dominikaner»
Karthiiustr,
Breslauer Dom,
St . « fra
(feinste Kloster-Liköre).

Halb «ud Halb,
Sherry Brandy,
Aller Kämpe,
Danziger Goldwasfer
(beliebte Herren-Liköre).

«ani « .
Edel-Kirsch.
Suraeao,
Bergamott,
lbeliebte Damen«Liköre).

» Krast-Elixter,
I SpreetoLlderKränterlikS»

(feine mapenstLrkeude
Liköre).

Witwe Bol e,
Onkel Rolle,
Fromme Helene
(die leinen Liköre in de»

originellen Flaschen).

«otwein -Puufch.
Feinster alter Malaga.

Echter italienischer
Wermuth.

Echtes
Schwarzwälder

Kirschwasfer«nd
ffweifckgenwaffer.

Kognak!
(Weiubrand)

Jakob».
Wlnkelhanfe«,
Goldstück,
Macholl.
Eierkognak.
Echte « rak und Rum.

FeineRot- rrrr-
W rh-Weine.

Räb'.mittelhauS

AlbersL Cie.,
rrsy ^ ,deim,

rfccrennerstraße8,
Metzgerstrahel ».

Fernruf 2221.

B i c k e n f e l d.
Hin schönes, 2 jähriges

Zucht-
Rind

fetzt dem Verkauf aus.
Otto Gohl , Kirchweg 43.

in unseren reichsortierten Vorräten an:
Kleiderstoffe«

Klnsenstrrifeu
Seide mi- Sammet

Kaumwoll und Krinenmare«
Schürze« — Unterröcke— Kinderröckchen

Erstlings-Ausstattungen
Kinder- M Damenstrümpfe— Socke« — Strickwolle
Knabe»- nab MWen-Sweater— Gestricktte wollene Hmeaweftea

Jamell- ««d Henm-TÄMWe
Einsatzhemden,

Damen -Mäsche
in allen Preislagm.

.Hmen-Oberhemden— Herren-Nachthemden
Sorener Mäntel
für Damen uns Herren,

S-ortstriimpfe— Wickelgamaschen
Kragen und Kravatten.

Zu besonders günstiger Preisen:
Ein Posten

Weihnachts-Weste
sür Klüsen

Kleider
Kostüme

Schürzen
Hemden.

Besichtigung erbeten! Ohne Kaufzwang!

?kil.Losck Hackt., Viläback.
..

kmlimdm
mit und «tzne Trichter. — Feinste Schrank-
«pparate. — Nur erstklassige Marken . —
«räßte Auswahl in Platten . — Ständiger

Eingang der neurfte» Schlager.

MltWaus Rich. Eurth.
Pforzheim,

Leopoldstraße 17,
Robbrücke, —
Arkaden

«i -daisch.

Neusatz.

Die Gemeinde hat einen noch gut erhaltenen

zu verkaufen.

Ovalofen
SchuUheitzeuamt.

Großes Möbellager!
Inh .:Reinhard Sickinger , Waisenhausplatz 8,Tel . 1831

Schlafzimmer in großer Auswahl, Mahagoni,
Nußbaum , Eiche, in nur bester Ausführung zu

: : . : äußerst billigen Preisen . : : : :

8 p 62 ja !- >V6^l<8tätt 6 für-
M0 ( 6̂t-N6 KürSOkNSt 'Sj

4ln»8lr «Iiii8lra88v 2S - — 18V41.

-Veusssrsi prsisxvsrlss ^ nAsbob in

UQä Slstskuoks
sowis sncl6k-6 ?6>7Si-t6n in sstii- Llltsi- TusIiM uuci

/tusfllsil-uuL. koukuki-knrlos billiL!
8 p « Li » Iit » t : k' rjma . Naturells

KlLILLKS
Î kieffffslt.^uswsfflin spSktenvsmsnpsIrffvtkn.billiLst.

Me Genliisc-
Konsmen:

Feinste
Schnitt-

Dohne «,
Psund-Dose
4.—

Tomaten
Püree.

» '/i Pfund-Dose
5.— -^ .

I E . M. d. 8.

Neuenbürg.
Verkaufe wegen Entbehr¬

lichkeit eine 8 jährige

Stute.
Ernst Ochner jr.

LI öde!
Hus
desteia

80 )2 bor-
Zestellt.

IVir
gestatten

Ver¬
kanten
vir beute

uock
2v sedr
dilliKev
kreisen

u. emxkedle
Losueb
uasores
liUZers.

leilrakluns
au jeäer-

MLllll

kkiliD
Lt. m . 1». Ll.

r 'korslAGLQL
Vj!l8tejn6r8tt3886 6,

»IIL 8 «a » n8pl » tL.

»» » »»» »» »»» » »» »» »» »»
Schömberg.

Empfehle meine Spezialitäte«
in Schwarzwälder

Kirsch- «ud
Zwetschgrngeist

sowie
Cognac MKiköre»
ebenso alte

Kolmeinr.
offen, sehr geeignet für
Glühwein.

Weinstube Theurer,
Telefon 17.

Langen brand.
Verkaufe : Ein Paar

mittelstarke

Schm
unter 2 Paar die Wahl ; so¬
wie ein Paar gutgewöhnte,
starkeZugittsre.
«ottlieb «Salz , Landvir

Vrz
v-crieljä!
k-»rg i
'Kost im t
lttutS-Ver
wrrstigen
.«ttS.bvm

!-rv tz»,

Ncstrlluns
Nvilfieller

.1<erz«

Or-er-
Nek
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Mitteiluri
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sich darin
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